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(54) Spülvorrichtung für Gläser

(57) Die Erfindung betrifft eine Spülvorrichtung für
Gläser, die zumindest einen Spültopf mit einer in etwa
im Zentrum angeordneten Bürste aufweist, über die zu
reinigende Gläser stülpbar sind, wobei die Bürste einen
im Bereich des Bodens des Spültopfs gehaltenen Bür-
stenstab aufweist, der zumindest im oberen Bereich Bor-

sten besitzt, die dadurch gekennzeichnet ist, dass der
Bürstenstab mindestens einen Kanal aufweist, der den
Innenraum des Spültopfs mit der Außenumgebung des
Spültopfs in Verbindung setzt und so einen Ent-/Belüf-
tungskanal bildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spülvor-
richtung für Gläser, die zumindest einen Spültopf mit ei-
ner in etwa im Zentrum angeordneten Bürste aufweist,
über die zu reinigende Gläser stülpbar sind, wobei die
Bürste einen im Bereich des Bodens des Spültopfs ge-
haltenen Bürstenstab aufweist, der zumindest im oberen
Bereich Borsten besitzt.
[0002] In der Gastronomie werden vielfach aus Zeit-
gründen Gläser mit der Hand unmittelbar an der Theke
gespült. Hierzu sind entweder unmittelbar in dem Spül-
becken Bürsten installiert, über die die Gläser für die Rei-
nigung gestülpt werden. Die Gläser werden anschlie-
ßend mit klarem Wasser abgespült. Für diesen Spülvor-
gang werden aber auch spezielle Spülvorrichtungen ein-
gesetzt, die in das Spülbecken gestellt werden. Solche
Spülvorrichtungen für Gläser umfassen einen Vorspül-
topf, der mit Wasser gefüllt ist und in dem eine Reini-
gungsbürste etwa im Zentrum angeordnet ist. Der Be-
hälter selbst ist nur so groß dimensioniert, dass die üb-
lichen in der Gastronomie verwendeten Gläser hinein-
passen, um sie zu reinigen. Weiterhin ist bei solchen
Spülvorrichtungen eine Nachspüleinrichtung vorhanden,
die einen senkrecht stehenden Stab umfasst, der an dem
Sockel der Spülvorrichtung gehalten ist. Über diesen
Stab wird Frischwasser zugeführt, das durch Sprühöff-
nungen austritt, die um den Stab herum verteilt sind. Für
ein Nachspülen wird das vorgereinigte Glas über den
Stab gestülpt. Um gleichzeitig die Außenseite des Glases
mit klarem Wasser abzuspülen, können entsprechende
Einrichtungen vorgesehen werden, um die Außenseite
des Glases mit Wasser zu berieseln.
[0003] Bei solchen Vorspültöpfen ist zu beobachten,
dass dann, wenn das Glas mit seiner offenen Seite nach
unten über die Reinigungsbürste gestülpt wird und in das
Spülwasser eintaucht, die in dem Glas eingeschlossene
Luft entweicht, indem üblicherweise eine große Luftblase
in dem Spülwasser aufsteigt. Wenn die Luftblase die
Oberfläche des Spülwassers erreicht, kann dies zu ei-
nem Verspritzen des Spülwassers führen. Auch zeigt
sich, dass die in dem Glas eingeschlossene Luft dann,
wenn das Glas in das Spülwasser eingetaucht wird, ei-
nen gewissen Widerstand aufbaut.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt nun die Auf-
gabe zugrunde, eine Spülvorrichtung für Gläser zu schaf-
fen, die die vorstehend aufgezeigten Unzulänglichkeiten
eines Spültopfes bzw. Vorspültopfes vermeidet, die mit
der in dem Glas beim Spülen eingeschlossenen Luft zu-
sammenhängen.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Spülvor-
richtung, die die eingangs angegebenen Merkmale auf-
weist, die dadurch gekennzeichnet ist, dass der Bürsten-
stab mindestens einen Kanal aufweist, der den Innen-
raum des Spülbehälters mit der Außenumgebung des
Spülbehälters in Verbindung setzt und so einen Ent-/Be-
lüftungskanal bildet. Durch diesen Kanal ist es möglich,
dass die Luft in dem umgestülpten Glas, das in das Spül-

wasser eintaucht, mit zunehmender Verdrängung durch
in das Glas eintretendes Spülwasser über diesen Kanal
entweichen kann. Dadurch baut die in dem Glas einge-
schlossene Luft keinen Widerstand auf, der dem Eintau-
chen des Glases in das Spülwasser entgegenwirkt. Der
Spülvorgang wird dadurch wesentlich erleichtert, insbe-
sondere wenn man berücksichtigt, dass täglich mehrere
hundert Gläser gespült werden. Ein weiterer vorteilhafter
Effekt, der durch diese erfindungsgemäße Ausgestal-
tung des Bürstenstabs erreicht wird, ist derjenige, dass
beim Eintauchen des Glases in das Spülwasser aus die-
sem keine Blasen aufsteigen.
[0006] In einer bevorzugten Ausführung ist der Bür-
stenstab rohrförmig ausgebildet ist und ist an seinem
oberen Ende offen. Dadurch wird der Innenraum des
Spültopfs bzw. der Innenraum eines in das Spülwasser
eingetauchten Glases, der mit Luft gefüllt ist, mit der Au-
ßenumgebung der Spülvorrichtung in Verbindung be-
setzt.
[0007] Der Bürstenstab kann sowohl an seinem stirn-
seitigen Ende Öffnungen als auch um den Umfang sei-
nes oberen Endabschnitts verteilt aufweisen.
[0008] In einem konstruktiv einfachen Aufbau kann der
Bürstenstab als Rohr ausgebildet sein. Die obere Rohr-
öffnung bildet hierbei die Öffnung, über die die Luft zur
Außenumgebung des Spülbehälters abgeführt wird.
[0009] In einer weiteren Ausführungsform kann der
Kanal zentrisch im Bürstenstab angeordnet werden. Es
ist auch vorgesehen, dass der Bürstenstab einen mas-
siven Kern aufweist und der Kanal den Kern ringförmig
umgibt.
[0010] Der Bürstenstab, wie er vorstehend beschrie-
ben ist, kann in eine Aufnahme im Boden des Spültopfs
eingesteckt sein, wobei der Außenumfang des Bürsten-
stabs gegen den Boden des Spültopfs abgedichtet sein
sollte. Hierzu kann zwischen Aufnahme und Bürstenstab
eine Steckverbindung mit beispielsweise einer O-Ring-
Dichtung verwendet werden, so dass der Bürstenstab in
einfacher Weise ausgetauscht werden kann, oder der
Bürstenstab wird in der Aufnahme verklebt.
[0011] Da beim Eintauchen eines Glases in den Spül-
topf Wasser verdrängt wird, ist in einem solchen Spültopf
ein Überlaufkanal vorgesehen, der den Wasserstand in
dem Topf reguliert. Üblicherweise wird kontinuierlich
oder auch nach Bedarf Wasser in den Spültopf eingelei-
tet, um den Wasserstand auf das erforderliche Niveau,
das der Höhe des Überlauf entspricht, einzustellen. Für
einen solchen Überlauf kann der Bürstenstab verwendet
werden, indem das obere Ende des Bürstenstabs den
Wasserstandspegel in dem Spültopf festlegt.
[0012] Um einen schnellen Anstieg des Wasserni-
veaus dann, wenn ein Glas in den Spültopf eingetaucht
wird, auszugleichen, kann in einer weiteren Ausgestal-
tung der Spülvorrichtung ein zweiter Überlauf vorgese-
hen werden, der den Wasserstand in dem Spültopf re-
guliert. Dieser Überlauf sollte auf einen maximalen Was-
serstand abgestimmt werden, der oberhalb des Wasser-
stands liegt, der durch die Länge des Bürstenstabs be-
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stimmt ist.
[0013] Um auch den Boden eines über den Bürsten-
stab gestülpten Glases gründlich zu reinigen, wird an der
Bürste ein Bürstenkopf vorgesehen, der oberhalb des
Endes des Bürstenstabs angeordnet ist und Borsten
trägt. Bei einem solchen Bürstenkopf können die Borsten
halbkugelförmig angeordnet sein.
[0014] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausführungsbeispiels anhand der Zeichnung. In
der Zeichnung zeigt die einzige Figur 1 eine schemati-
sche Schnittdarstellung einer erfindungsgemäßen Spül-
vorrichtung.
[0015] Die Spülvorrichtung für Gläser, wie sie in der
Figur 1 schematisch dargestellt ist, weist sowohl einen
Spültopf 1, der auch als Vorspültopf bezeichnet wird, so-
wie einen Nachspültopf 2 auf.
[0016] In dem Spültopf 1, der im Querschnitt rund oder
eckig sein kann, ist etwa in der Mitte eine Bürste 3 an-
geordnet. Die Bürste 3 umfasst einen Bürstenstab 4, der
in dem gezeigten Ausführungsbeispiel als Rohr mit ei-
nem inneren Kanal 5 ausgeführt ist. Dieser Bürstenstab
4 ist am Boden 6 des Spültopfs 1 in eine Aufnahme 7
eingesteckt und gegen die Innenwand dieser Aufnahme
7 mit einer O-Ring-Dichtung 8 abgedichtet.
[0017] Über den Umfang des Bürstenkopfs 10 verteilt,
erstrecken sich Borsten 9, die in geeigneter Weise an
dem Bürstenstab 4 gehalten sind. Das obere Ende des
Bürstenstabs 4 ist mit einem Bürstenkopf 10 abgedeckt.
Der Bürstenkopf 10 ist als Halbkugel ausgeführt und die
Borsten sind über die Fläche dieser Halbkugel verteilt.
[0018] Wie anhand der Figur zu erkennen ist, ist der
Bürstenkopf 10 so von dem oberen Ende 11 beabstan-
det, dass zwischen dem Ende 11 und dem Kopf 10 Öff-
nungen 12 verbleiben.
[0019] Das untere Ende des Bürstenstabs 4 ist mit ei-
nem nicht näher dargestellten Schlauch oder Rohr ver-
bunden, um die Öffnung 12 mit der Außenumgebung des
Spültopfs 1 in Verbindung zu setzen.
[0020] In dem Spültopf 1 ist weiterhin ein Steigrohr 13
vorgesehen, das am unteren Ende mit einer Frischwas-
serversorgungsleitung 14 verbunden ist.
[0021] Der Spültopf 1 wird über das Steigrohr 13, das
aus dem oberen Ende 15 des Steigrohrs 13 überläuft,
befüllt, wobei sich der Wasserstand in dem Spültopf 1
auf ein Niveau, mit der unterbrochenen Linie 16 ange-
deutet, eingestellt, das der Höhe des oberen Endes 11
des Bürstenstabs 4 entspricht. Der Bürstenstab 4 mit sei-
nem Kanal 5 stellt somit einen Überlauf dar, über den die
entsprechende, über das Steigrohr 13 nachlaufende
Wassermenge abläuft.
[0022] Die Nachspüleinrichtung, die in dem Nachspül-
topf 2 angeordnet ist, und die allgemein mit dem Bezugs-
zeichen 17 bezeichnet ist, ist nur schematisch angedeu-
tet, da sie für den Gegenstand der Erfindung nicht we-
sentlich ist. Eine solche Nachspüleinrichtung 17 kann in
unterschiedlicher Weise aufgebaut sein. Die in dem Aus-
führungsbeispiel gezeigte Nachspüleinrichtung 17 be-

sitzt ein kegelförmiges Basisteil 18 mit einem sich daran
anschließenden Stab 19, an dessen oberen Ende sich
ein Sprühkopf 20 befindet. Im Boden 21 befindet sich
eine Ablauföffnung 22, über die sich in dem Nachspültopf
ansammelndes Wasser ablaufen kann.
[0023] Gläser, die gespült werden sollen, werden mit
der Glasöffnung nach unten über die Bürste 3 gestülpt
und in das Spülwasser, das bis zu den oberen Ende 11
des Bürstenstabs 4 steht, eingetaucht, bis der Boden des
Glases auf den Bürstenkopf 10 trifft. Die Länge des Bür-
stenstabs 4 und damit der Bürste 3 ist so gewählt, dass
auch lange Gläser, beispielsweise Weizenbiergläser,
hierbei nicht an den Boden 6 des Spültopfs 1 anstoßen.
[0024] Während das zu reinigende Glas über die Bür-
ste 3 gestülpt wird, wird Wasser verdrängt, das über die
Öffnungen 12 unterhalb des Bürstenkopfs 10 über den
Kanal 5 ablaufen kann. Gleichzeitig kann aber auch, was
wesentlich ist, Luft, die noch in dem umgestülpten Glas
enthalten ist, über den Kanal 5 entweichen. Dies wäre
nicht der Fall, wenn die Bürste 3 keinen Kanal 5 aufwei-
sen würde. In einem solchen Fall würde die Luft über den
unteren Glasrand entweichen und in dem Spülwasser
nach oben aufsteigen, was zu einem Verspritzen von
Spülwasser insbesondere dann führen kann, wenn gro-
ße Luftmengen gleichzeitig aus dem Glas entweichen.
[0025] Dadurch, dass die Luft in dem Glas kontinuier-
lich entweicht, lässt sich der Spülvorgang des Glases
sehr leicht durchführen, da die im Glas vorhandene Luft
keinen Widerstand beim Eintauchen des Glases in das
Wasser aufbaut.
[0026] Es ist darauf hinzuweisen, dass die Verwen-
dung des Kanals 5 des Bürstenstabs 4 gleichzeitig als
Überlauf nur ein zusätzliches Merkmal darstellt, da dieser
Kanal in erster Linie dazu dienen soll, die Luft in dem
Glas, die durch das eindringende Wasser verdrängt wird,
zur Außenseite des Spültopfs 1 abzuführen. In dem ge-
zeigten Beispiel wird diese verdrängte Luft mit dem über-
laufenden Wasser in ein Abflussrohr, mit dem die Auf-
nahme 7 verbunden ist, abgeführt. Falls der Bürstenstab
4 nicht als Überlauf und damit als Niveauregulierung für
den Wasserstand dienen soll, könnte ein zusätzliches
Überlaufrohr in dem Spültopf 1 vorgesehen werden.
[0027] Nachdem die Gläser in dem Spültopf 1 ausrei-
chend gespült sind, werden sie aus dem Spültopf 1 her-
ausgenommen und über die Nachspüleinrichtung 17 ge-
stülpt, so dass sie durch Frischwasser, das aus dem
Sprühkopf 20 austritt, abgespült werden.
[0028] Es ist ersichtlich, dass durch die erfindungsge-
mäßen Maßnahmen das Spülen von Gläsern wesentlich
verbessert wird.
[0029] Der Kanal 5 des Bürstenstabs 4 kann in anderer
Weise ausgeführt werden. Wesentlich hierbei ist nur,
dass der Innenraum des Spültopfs 1 mit der Außenum-
gebung des Spültopfs so verbunden ist, dass die Luft
eines über die Bürste 3 gestülpten Glases beim Eintau-
chen des Glases in das Spülwasser unmittelbar entwei-
chen kann.
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Patentansprüche

1. Spülvorrichtung für Gläser, die zumindest einen
Spültopf mit einer in etwa im Zentrum angeordneten
Bürste aufweist, über die zu reinigende Gläser stül-
pbar sind, wobei die Bürste einen im Bereich des
Bodens des Spültopfs gehaltenen Bürstenstab auf-
weist, der zumindest im oberen Bereich Borsten be-
sitzt,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Bürstenstab (4) mindestens einen Kanal
(5) aufweist, der den Innenraum des Spültopfs (1)
mit der Außenumgebung des Spültopfs (1) in Ver-
bindung setzt und so einen Ent-/Belüftungskanal bil-
det.

2. Spülvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bürstenstab (4) rohrförmig
ausgebildet ist und im Bereich seines oberen Endes
(11) offen ist und somit mit dem Innenraum des Spül-
topfs (1) in Verbindung steht, während dessen un-
teres Ende mit der Außenumgebung in Verbindung
steht.

3. Spülvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bürstenstab (4) als Rohr
ausgebildet ist.

4. Spülvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kanal (5) zen-
trisch im Bürstenstab (4) angeordnet ist.

5. Spülvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bürstenstab
(4) einen massiven Kern aufweist und der Kanal (5)
den Kern ringförmig umgibt.

6. Spülvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bürstenstab
(4) in eine Aufnahme (7) im Boden (6) des Spültopfs
(1) eingesteckt ist und der Außenumfang des Bür-
stenstabs (4) gegen den Boden (6) des Spültopfs (1)
abgedichtet ist.

7. Spülvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bürstenstab
(4) einen Überlauf für in den Spültopf (1) eingefülltes
Wasser bildet und dadurch das obere Ende (11)
des Bürstenstabs (4) den Wasserstandspegel (16)
in dem Spültopf (1) festlegt.

8. Spülvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein zweiter Überlauf (13) vor-
gesehen ist, der einen Wasserstand in dem Spültopf
(1) reguliert, wobei dieser zweite Überlauf oberhalb
des Wasserstandpegels (16) im Spültopf (1) liegt,
der durch die Länge des Bürstenstabs (4) bestimmt
ist.

9. Spülvorrichtung nach Anspruch 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bürste (3) einen Bürsten-
kopf (10) aufweist, der oberhalb des Endes (11) des
Bürstenstabs (4) angeordnet ist und Borsten (9)
trägt.

10. Spülvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Borsten (9) des Bürsten-
kopfs (10) halbkugelförmig angeordnet sind.
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